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Der Tag der Heimkehr des Saarlaades ins Reich
Der Führer kommt überraschend - Ungeheurer Jubel im Saargebiet und im ganzen Reich

dir. Saarbrücke,., 1. März.
Der Morgen der Freiheit de? Saarlandes

bricht an. Die ganze Nacht hindurch marschie.
ren die Kolonnen der Deutschen Front, die
Kolonnen des Saarvolkes durch die Straßen der
Städte und Dörfer, und es gibt kein Kampflied
der nationalsozialistischen Bewegung, das in
dieser Nacht nicht hundertmal gesungen wird.
Es ist, als wollten alle Volksgenossen an der
Saar die Sonne der Freiheit persönlich auf-
gehen sehen.

Die Wälder des Saarlandes sind in die
Städte und Dörfer gewandert. Girlanden zie¬
hen sich um jedes Fenster, an allen Hausfron¬
ten, über die Straßen . Die Hoheitszeichen des
Dritten Reiches leuchten von allen Firsten und
von Tausenden von Säulen . Das Blutrot der
Hakenkreuzfahnen beherrscht das Bild der
Städte und Dörfer. Und in allen städtischen
und Dorfstraßen drängt sich ununterbrochen
das Saarvolk. Die Menschen singen und ju¬
beln, man hört kaum das konventionelle„Sie"
ir den Anreden, es 'st ;eder jedermanns Bru¬
der und Schwester. Zug auf Zug rollt in den
Morgenstunden in Saarbrücken em und bringt
Tausende von Volksgenoffen, die diesen höchsten
Feiertag der deutschen Nation, diese Kund¬
gebung der unlösbaren Einheit des deutschen
Volkes miterleben wollen, die Dank sagen wol¬
le» den Volksgenossen von der Saar , deren
Treue, hundertfältig erprobt, nun ihren Lohn
erhält.

Reichsminister treffen ein ^
Um 7.40 Uhr rollt der Sonderzug de,

Neichsregierung in Saarbrücken ein. Ihn
entsteigen Reichsinnenminister Dr. Fr ick
Reichspropagandaminister Dr. Goebbels
Neichslandwirtschaftsministcr D a r r s
Neichsarbeitsminister Seldte,  Reichs
arbeitskührer Hier!  Reichsführer der SS
Himmler.  Korpsführer des NL-KK.
Hühnlein,  Staatssekretär Grauert,
Generaldirektor Dr. Dorp müller,  fast
alle Reichsstatthalter, die Ministerpräsiden¬
ten und Minister der Länder, die SA.- und
SS .-Führer usw. Sonderjubel begrüßt den
Neichskommiffarsür die Rückgliederung der
Saar . Gauleiter Josef Bürckel.

Die Fahrt durch die Stadt gestaltete sich
zu einem ungeheuren Triumphzug. Born
Bahnhof Uber das Hotel „Exzelsior" durch
die Adolf-Hitler-Stratze und weiter bis zum
Kreisständehaus und bis zum Regierungs-
gebäude ein dichtes Spalier von Menschen,
auf den teils sehr breiten Bürgersteigen 2V
bis 30 Glieder tief. Noch niemals seit dem
Weltkriege ist ein deutscher Minister offiziell
durch Saarbrücken gefahren. So hatte diese
Fahrt eine doppelte Bedeutung und so war
der Jubel ganz besonders herzlich und spon¬
tan . Die SS . hatte Mühe, die Menschen-
masscn zurückzuhaltcn und zu verhindern,
daß nicht hie und da die Sperre durchbro¬
chen wurde.
Das Freiheitsprotokoll

Im Kreisständehaus wurde um 9.30 Uhr
der feierliche Akt der Uebergabe des Saar-
gebietcs an Deutschland durch den Dreier¬
ausschuß des Völkerbundes an Reichsmini¬
ster Dr. F ri ck vollzogen. Die Rückgliederung
des Saargebietes an Deutschland ist damit
offiziell erfolgt und der Schlußstrich unter
die Völkerbundspolitik in einem deutschen
Gebiet gesetzt. Es wurde ein Protokoll über
die Rückgliederung des Saargebiets unter¬
zeichnet, bas folgenden Wortlaut hat:

Durch Beschluß vom 17. Januar 1935 Hai
der Rat des Völkerbundes den Zeitpunkt der
Wiedereinsetzung Deutschlands in die Negie¬
rung des Saarbeckengcbiclcs gemäß dem am
28. Juni 1919 in Versailles Unterzeichneten
Friedcnsvcrtrag aus den 1. März 1935 fest¬
gesetzt. In Ausführung dieses Beschlusses
Kat der mit den Fragen des Saargcbietes be¬
auftragte Reichsansschutz, bestehend aus den
Vertretern Italiens , Argentiniens und Spa>
niens, seiner Exzellenz Baron Aloisi,  Bot¬
schafter Sr . Majestät des Königs von Ita¬
lic», Kabinettschef des italienischen Mini-
ltrrs der suswärtiLea Anaeleaenheiten. Se.

Exzellenz Herr Cantilo,'  Botschafter der
argentinischen Republik in Nom und Se.
Exzellenz. Herr Lopez Oliv an,  spanischer
Gesandter in Bern, mit dem heutigen Tage
»n Namen des Völkerbundes die Regierung
dieses Gebietes feierlich an Deutschland, das
hierbei durch den Reichsministerdes Innern
Herrn Dr. Frick vertreten war, übertragen.
Zn Urkund besten haben die vorerwähnten
Vertreter des Völkerbundes und der deutschen
Negierung das vorliegende Protokoll er-
richtet."

Hierbei wurden zwischen Baron Aloist und
Neichsinnenminister Dr. Frick Ansprachen
gewechselt.
Die Ansprache Aloisis
lautet : Im Namen des Völkerbundes und in
meiner Eigenschaft als Vorsitzender des
Dreier-Ausschusses, der alle mit dem Saar-
gcbiet zusammenhängenden Fragen geregelt
hat, habe ich die Ehre, heute die tatsächliche
Uebergabe des Saargebietes an das Reich
zu vollziehen. Hiermit schließt eine Seite der
Nachkriegsgeschichteund verschwindet ein
Element der Beunruhigung in den Beziehun¬
gen der Völker untereinander. Ich gebe dem
Wunsche Ausdruck, daß die Lösung dieleS
Problems die nach langen und schwierigen,
im Geiste der Loyalität und des gegenseiti-
gen Verständnisses geführten Verhandlungen
erzielt worden ist, von guter Vorbedeutung
für die Ruhe und den Frieden Europas sein
möge.
Die Ansprache Dr. Fncks

Im Anschluß hieran hielt Reichs minister
Dr. Frick folgende Rede:

Der Führer traf am Freitag um 12LV
Uhr überraschend an der Stadtgrenze von
Saarbrücken ein und fuhr dann 25 Minuten
lang durch die ganze Stadt , durch ein Spa¬
lier von SA.-Männern , hinter denen sich
eine riesige Volksmenge drängte, die dem
Führer geradezu überschwengliche Huldigun¬
gen bereitete. Die Ueberraschung über das
Erscheinen des Führers war so groß da nie¬
mand sein Kommen geahnt hatte, daß di«
Leute Vor Jubel hochsprangen und deutlich
sichtbar ihre unbeschreibliche Freude zeigten,

Unter dem Jubel der nach Zehntausenden
zählenden Saarländer , die die Straßen
säumten, durchfuhr der Führer unter dem
Glockengeläut Homburg, und nun wieder¬
holten sich die Begeisterungsstürme in jedem
Ort und jedem Dors des befreiten Saarge¬
bietes. das der Führer so überraschend pas¬
sierte. Tausende von Girlanden und Trans¬
parenten über die Straßen gespannt» die
Straßen mit Tannenbäumen umsänmt, die
Häuser ein Meer von Flaggen. Bon St.
Ingbert ab glich die Fahrt des Führers
einem Triumphzuge.

Der Vorbeimarsch vor dem Führer
Als der Führer gegen 14.30 Uhr das Hotel

Exzelsior in Saarbrücken verließ, um sich zum
Vorbeimarsch am Rathaus zu begeben, begann
es wieder in Strömen zu regnen. Trotzdem
waren die Bilder wiederum dieselben, die wir
schon bei der Fahrt durch Saarbrücken sahen.
Einen Unterschied kann man aber hier erleben:
Bei großen Kundgebungen in Deutschland
haben immerhin verschiedene den Führer ge¬
sehen und wissen um sein Komme,, hier , st
ein befreitesVolkam 1. Tagseinei
neu gewonnenen Freiheit vom
Führer persönlick heimgeholt  und
damit für all die 15 Jahre Kampf und Not be¬
lohnt worden. Das Saarvolk spürt das und
dieses Gefühl prägt' ,.ch dann aus in einer Be¬
geisterung, die ans dem tiefen Inneren kommt
und den ganzen Menschen erfaßt.

„Eurer Exzellenz danke ich für die Worte,
die Sie soeben namens des Völkerbundes
und des Dreierausschuffes des Völkerbunds-
rotes an mich als Vertreter der Reichs¬
regierung gerichtet haben. Der heutige Tag
bringt die Wiedereinsetzung Deutschlands in
die Regierung des Saarlandes . Damit wird
Praktisch verwirklicht, was das Saarvolk
seit 15 Jahren unabänderlich gewollt und
was es am 13. Januar 1935 klar und un¬
anfechtbar vor aller Welt bekräftigt hat : die
endgültige Wiedervereinigung des Saar¬
landes mit dem deutschen Vaterlande.

Mit Stolz und Freude feiert ganz Deutsch¬
land den heutigen Tag . Er ist aber nickt
nur für Deutschland von Bedeutung. Wie
Sie bereits bemerkt haben, wird der Schluß¬
strich unter ein Kapitel der europäischen
Politik gezogen, das in den vergangenen
Jahren die Beziehungen zweier großer Nach¬
barvölker belastet hat.

Die deutsche Regierung ist überzeugt, daß
mit der Erledigung der Saarfrage ein
wichtiger Schritt zur Besserung der all¬
gemeinen politischen Lage in Europa und
zur Förderung der friedlichen Zusammen¬
arbeit der Völker getan ist. Diesen Sinn
und diese Bedeutung deS heutigen TageS
hervorzukeben, ist mir ein besonderes Be¬
dürfnis.

Mit großer Genugtuung stelle ich fest, daß
es in den langen und arbeitsreichen Ver¬
handlungen. die vor und nach der Ab-
stimmung geführt worden find, gelungen
ist. die mit der Volksabstimmung und mit
der Rückgliederung deS Saarlandes zusam¬
menhängende Fragen befriedigend zu regeln.
Hierbei hat sich der Dreierausschuß des

triumphaler Empfang
Am Rathausplatz gegenüber der Tribüne,

nahm der Führer dann in seinem Wagen ste¬
hend, den Vorbeimarsch der Verbände ab, um
leinen Wagen der Neichskommiffar Gauleiter
Bürckel , die hohen Führer der Partei, die
Reickisstattbalter, Minister usw. ' 4

Gegen 4 Uhr ist der Vorbeimarsch zu
Ende. Der Führer ist völlig durchnäßt, aber
sein Gesicht zeigt eine Helle Freude und die
immer wieder erneuten begeisterten Hul¬
digungen. die ihm bereitet werden und die
er doch schon so oft erlebte, hier sind sie
sozusagen eine endgültige und ewige Hin¬
gabe des Saarvolkes zu jenem Deutschland,
das durch den Führer verkörpert wird. Der
Führer begibt sich nun mit seiner Begleitung
in das Rathaus , um dort den Dreieraus-
schuß zu empfangen.
Der Führer trägt sich in das Goldene
Buch der Stadt Saarbrücken ein.

Im Rathaus trug sich der Führer am
Freitag nachmittag in das Goldene Buch der
Stadt Saarbrücken ein. Anschließend schrie-
ben ebenfalls ihre Namen in das Buch die
anwesenden Rerchsminister und Reichsleiter
der Partei , der Reichssührer der SS.
Himmler,  der Reichsarbeitsführer Hiert.
Dann empfing der Führer eine Abordnung
der alten Saarkämpfer und unterhielt sich
lange Zeit mit ihnen. -'»5 '-,'4

Empfänge durch den Andrer
Um 17.30 Uhr empfing der Führer im Rat-

Haussaal die Dreierkommisston. den Bot¬
schafter Baron A l 0 i s i. als Vorsitzenden,
den argentinischen Botschafter in Rom.
Lantilv.  sowie den spanischen Gesandten
Lopez Olivan.  In deren Begleitung be-
fanden sich der Gesandte Biancheri  vom
italienischen Außenministerium und der ar-
gentinische Botschaftsrat in Rom. Oneto
Astengo.  Der Führer sprach der Kommis¬
sion für die so unparteiisch geleistete Arbeit
seinen aufrichtigen Tank und seine Anerken¬
nung im Namen des deutschen Volkes aus.

Völkerbundsrates unter der unparteiischen
und umsichtigen Leitung Eurer Exzellenz ein
besondere? Verdienst erworben. Es ist mir
eine angenehme Pflicht, Eurer Exzellenz und
den beiden anderen Mitgliedern des Aus-
schuffes, sowie Ihrem ausgezeichneten Mit¬
arbeiterstab und allen zu Rate gezogenen
Sachverständigen hierfür namens der deut¬
schen Regierung aufrichtig zu danken.

Indem ich namens des Reiches die Re¬
gierung des Saarlandes übernehme, habe
ich die Ehre, Sie, meine Herren, die Mit¬
glieder des Dreierausschuffes und Ihre Mit-
arbeiter, im deutschen Saarlands namens
der Reichsregierung herzlich willkommen z»
heißen.

Die Tlaggenhiffnng
Tausende wohnten gegen 10 Uhr dem feier¬

lichen Akt der Flaggenhissung vor dem neuen
Landgericht, dem Gebäude der ehcm. Regie-
rungskommission, an. Reichsminister Dr.
Frick hielt hierbei von einem hohen, neben
dem Gebäude errichteten Flaggen -Turm fol¬
gende Ansprache:

Deutsch« Brüder und Schwestern von der
Saar ! Deutsche Volksgenoffen! Die
Stunde der Befreiung hat ge¬
schlagen!  Die Regierung des Saarlan-
deS ist soeben auf die Reichsregierung übcr-
gegangen. Was das Saarvolk seit 15 Jah¬
ren unabänderlich gewollt und am 13. Ja¬
nuar 1935 klar und unanfechtbar vor aller
Welt bekräftigt hat , ist heute Wirklichkeit ge¬
worden. Das Saarland , über 1000 Jahre
ein Bestandteil des Reiches, kehrt heute nach
langen Jahren der Trennung wieder heim
ins große Vaterland . In dieser feier¬
lichen Stunde gedenken wir al¬
ler deutschen Abstimmungs-
kämpfe in Nord und Süd , in Ost
und West , wo deutsche Treue sich
tausendfältig bewährte.

Nutz- und sinnlos erschien damals uns
diese aufgezwungene Loslösung eines der
deutschesten Gebiete von Volk und Heimat.
Mit der Trennung vom Reich begann der
Leidensweg der deutschen Saar . Die Zu¬
kunft war dunkel und der politische Himmel
verhängt, so daß ein Ausweg aus dieser Not
nicht abzusehen war.

Je größer die Rot im Reich war , um so
Heller leuchtet eure Treue, obwohl es nicht
an Versuchen und Lockungen fehlte. Euch
stärkte damals das Gefühl, daß wir alle aus
Gedeih und Verderb zueinander gehören und
daß die Bande des Blutes , des Volkstums,
der aomeinkawen Ver ^ onaenbeit ,,n > tzpxSprache sich stark genug erweisen würden,
um alle künstlich aufgerichteten Schranken
niederzureißen. Dieses Bewußtsein ließ das
deutsche Saarvolk vom ersten Augenblick
der Abtrennung an zusammenstehen in dem
Abwehrkampfe gegen alles Fremde und gegen
alle Versuche, die Bande, die es mit dem
Mutterlande umschlang, zu zerschneiden. Es
kämpfte unbeirrt für seine deutsche Schule,
seine deutsche Sprache, seine deutsche Kultur
und seine Verbundenheit mit den kirchlichen
Organisationen im Reich. Es ließ sich nicht
beirren durch Lockungen und Versprechun¬
gen. Es ertrug die mannigfachen Ungerech¬
tigkeiten und Verfolgungen der landfremden
Regierung.

Der Arbeiter und der Berg¬
mann  ging , wenn auch mit geballter Faust
tn der Tasche, treu seiner Arbeit unter fremd-
ländischen Arbeitgebern nach. Er ließ nicht
sein Deutschtum antasten. Eher gab er Arbeit
und Brot auf, als daß er sich von seinem
Vaterlande abwandte. Tausendfach bewahr¬
heitete sich hier, daß der ärmste Sohn des
Volkes auch sein treuester ist.

Als am 15. Januar 1935 der aufhorchenden
Welt das Ergebnis der Volksabstimmungver¬
kündet war, wurde eS der ganzen, durch falsche
Berichte vielfach irregeführten Welt klar, daß
das durch Versailles künstlich geschaffene Saar-
Problem in Wahrheit nie bestanden hat. Die
Lösung der sog. Saarfrage durch die Saar-
bevölkcrung selbst hat bewiesen, daß auch im
Leben der Völker sich letzten Endes Recht und^

Des Führers Fahrt an die Saar
Trotz strömendem Regen



Wahrheit durchsetzen' nutz daß dieser Kampf
um das Recht nicht mit der Waffe in der Hand
erfochten zu werden braucht. Die Volksabstim¬
mung am 13. Januar 1935 war ein friedlicher
Sieg des friedliebenden Deutschland. Möge sie
der Beginn sein für eine Auseinandersetzung
der Völker über noch schwebende Fragen im
Wege friedlicher Verständigung!

Die Geschichte selbst hat das Saarvolk in die¬
sem Jahr vor der ganzen Welt in die Schran¬
ken gefordert, damit es Zeugnis für sei»
Deutschtum ablege. Nun ist für alle Zukunft
jeder Zweifel auch außerhalb der deutsche»
Grenzen ausgeschlossen. Das Saarvolk hat
durch diese- gewaltige Bekenntnis zu Deutsch¬
land seinem Baterlande einen unschätzbaren,
in seiner Bedeutung weit über die Saar hin¬
ausreichenden Dienst erwiesen. Es hat vor der
ganzen Welt in einer Abstimmung, die gehei¬
mer und neutraler nicht gehandhabt werde»
konnte, den Beweis erbracht, daß unterder
FührungAdolsHtlersdi«  Deutschen
über Parteien und Konfessionen hinweg ein
Volk geworden sind. Arbeiter und Akademiker,
Bauern und Bürger, Industriell « und Hand¬
werker, Kaufleut« und Beamte, sie alle standen
zusammen in dem einen großen Gedanken:
„Zurück zum Reich , zurück z«
Deutschland ". Dank dem Opfermut und
der Einsatzbereitschaft des Saarvolkes könne«
wir heute voll Stolz und Dankbarkeit de» Tag
der Wiedereinsetzung der deutschen Regierung
feiern.

Daß das Deutsche Reich diesen gerechtesten
aller Kämpfe eines vergewaltigten Volkstei-
les mit innigster Anteilnahme verfolgte, war
selbstverständlich. In den langen Jahren der
Trennung hals das deutsche Volk seinen Brü¬
dern und Schwestern an der Saar in allen
Nöten und stand ihnen tatkräftig zur Seite,
obwohl es selbst schwer zu ringen hatte. Und
wenn heute an dem Tage der so sehnlich er¬
warteten Wiedervereinigung das neue
Deutschland die Volksgenossen an der Saar
eyn uuo ire wilii-.-,,»»-» yeitzl, >o ehrt es
sich damit selbst.

Die Losung im Saarkamps war:
„Zurück zum Reich!"

Das Saarvolk sah alle die Jahre hindurch
in einem einigen Deutschen Reich die Ver¬
körperung seiner Sehnsucht. Im Reiche
Adolf Hitlers hat diese Sehnsucht sichtbare
Gestalt angenommen. Und wenn etwas vom
Reiche aus zum Sieg an der Saar beigetra¬
gen hat so kst es die Tatsache, daß es seit
1WO Jahren keine Herrschaft in Deutsch¬
land gegeben hat die so vorbehaltlos daS
deutsche Volkstum zum Angelpunkt seiner ge-
samten Politik machte, wie die Regierung
Adolf Hitlers.

Nachdem die historische Aufgabe der Län-
der erfüllt ist. ist sür diese als selbständige
territoriale Gebilde kein Raum mehr. Der
Deutsche kennt heute keinen

re » bischen . bayerischen oder
onst partikulardeutschen Staat

mehr , sondern nur noch das
einige und einzigeTeutscheReich.
Dieser Entwicklung und diesem Fortschrei-
ten der Geschichte wird in absehbarer Zeit
durch eine neue Gliederung des Reichsgebie-
tes Rechnung getragen werden. So hat die
Reichsregierung bereits jetzt beschlossen, die
Verwaltung des Saarlandes bis zur Ein¬
gliederung in einen Reichsgau selbst zu
übernehmen.

Die Reichsregierung steht in der Ueber-
nahme der Verwaltung des Saarlandes , des¬
sen Bevölkerung nicht unter der Losung
„Preußen ' oder .Bayern ' , sondern ..Deutsch¬
land' gekämpft hat . eine ehrenvolle Pflicht.
Ich begrüße als Reichsminister des Innern
namens der gesamten Reichsregierung alle
Beamten des Saarlandes , die von nun ab
unmittelbale oder mittelbare Reichsbeamte
sind. Tie saarländischen Beamten haben in
»en vergangenen >5 Jahren fast ausnahms-
los bei aller Loyalität gegenüber der Re¬
gierungskommission. in deren Dienst sie
standen ihrem deutschen Vaterlande die
Treue gehalten. Ich weiß daß es für Sie oft
nicht leicht war unter den gegebenen Ver¬
hältnissen und unter den geltenden Gesehen,
denen Sie unterstanden. Ihr Amt zu ver¬
sehen aber treue Pflichterfüllung und Liebe
zur deutschen Saarbevölkerung haben Sie
den richtigen Weg gewiesen. Es ist für mich
als dem sür Beamtensragen zuständigen
Neichsminister eine Genugtuung, festzustellen,
daß die Beamten in dieser 15jährigen Tren-
nnng von dem Heimatlande nie verpesten
haben daß ste
in erster Linie Deutsche
waren. Tie Reichsregierung hat diese vor¬
bildliche Haltung anerkannt. Sie konnte
nahezu allen Beamten m ihren Dienst über-
nehmen. Dem deutschen Mitglied der ehe¬
maligen Regierungskommission. Herrn Mini¬
ster K o ß m a n n danke ich sür die seiner
Heimat geleisteten Dienste.

Mein Gruß gilt weiterhin den neu in das
Saarland berufenen Beamten. Ein Teil von
Ihnen hat bereits wertvolle Vorarbeiten ge¬
leistet die den reibungslosen Uebergang der
Dienststellen sicherstellen werden; meinen be¬
sonderen Tank spreche ich Herrn Regierungs¬
präsidenten Tr . Sausten Trier aus . der mit
umfassender Sachkunde und großem Ver-
antwortungsbewußtsein die Uebernahme-
arbeiten geleistet bat.

Lei Führer und Neichsranzler hat Ste
lieber Parteigenoste Bürckel,  dazu auser-
sehen, die Tienstgeschäste der Regierung als
Reichskouiniissar für die Rückgliederungdes
Saarlandes zu leiten. Sie sind als Gauleiter

Der Führer
Der Höhepunkt des SaarbefreiungstageS

ivar die große Massenkundgebung auf dem
Saarbrücker Nathausplatz . Auf ihr nahm nach
Ansprachen der Reichsminister Rudolf Heß,
Dr . Goebbels  und von Reichskommistar
Bürckel der Führer  selbst, von Begeiste¬
rungsstürmen umbrandet, das Wort zu einer
Rede an bas befreite Saarvolk , in welcher er
ausführte:

Deutsche Volksgenossen und Volksgenof-
sinnen! Vor 2 Jahren . 1933. redete ich zum
erstenmal vor vielen Zehntausenden Saar¬
ländern am Niederwalddenkmal. Damals,
noch inmitten des schwersten Kampfes zul
Durchsetzung unserer Gedanken und Grund¬
sätze nn neuen Deutschland, erfüllt von ban.
ger Sorge um die Zukunft des Saarlandes.
Ein Jahr später, da traf ich schon Hundert¬
tausende in Koblenz. Wieder bewegte mich —
und wohl wie alle - tiefe Sorge um di«
Zukunft dieses dem Reiche entrissenen Ge¬
bietes. Damals gaben wir unS gegenseitig
zwei Versprechen:

Ihr habt mir versprochen, daß, wenn di«
Stunde kommt, ihr eintreten werdet, Mann
um Mann und Frau um Frau für Deutsch,
land! (Bravorufe .) Ihr habt euer Gelöbnis
gehalten! Ich gab euch daS Versprechen, daß
Deutschland von euch nicht lassen wird, nie-
Urals und nimmer! «Stürmischer Beifall.)
Und Deutschland hat sein Versprechen des¬
gleichen eingelöst! Und beidemal konnte ich euch
aus ganzem Herzen versichern, daß ich glücklich
sein werde, am ersten Tage, der es mir möglich
macht, euren Besuch zu vergelten. (Bravo, sich
wiederholende stürmische Heilrufe.)

Damals versprach ich euch, in den ersten
Stunden eurer Freiheit zu euch zu kommen,
und nun bin ich glücklich, mitten unter euch
zu sein. (Stürmische Heilrufe, immer wieder¬
kehrende Kundgebungen.)

Ich glaube, wir alle dürfen dem Himmel
danken, daß er es ermöglicht hat . daß unsere
dritte Begegnung nicht euch als Gäste im
Reich sah. sondern daß nun ich als des Rei-
ches Kanzler und euer Führer zu euch in
eure Heimat, in unser deutsches Saarland,
kommen konnte. (Lebhafter Beifall.) Es ist
der letzte Termin , den internationale In¬
stanzen für eine Kundgebung in diesem Ge¬
biet ansetzen konnten. Und ich glaube, daß
sich deshalb auch der Himmel verhängte und
es regnen ließ.

Wir sind durch diesen Regen nicht gestört
worden, denn wenn auch der Himmel weint,
heute haben wir die Sonne in unserem eige¬
nen Herz gehabt. Wir alle sind so überglück-

I lich, an diesem Glückstag teilnehmen zu tön-
nen. In dieser Minute hören ja unzählig«
Millionen Deutsch« im ganzen Reiche mit.
Ein Glückst«« für die ganze Ration . Von

des Gaues Pfalz-Saar der NSDAP , bereits
seit langem aus das innigste mit der Saar
verwachsen. Sie haben als Saarbevollmäch¬
tigter des Reichskanzlers Ihre ganze Kraft
und Person für die Wiedergewinnung der
Saar eingesetzt. Sie haben keine Mühe und
Arbeit gescheut, wenn es galt , den durch den
Versailler Vertrag geschaffenen, nun nicht
mehr bestehenden Saargebiet einen Dienst
zu erweisen.

Für Ihre hingebungsvolle Arbeit um
unsere Saar dankt Ihnen ganz Deutschland.
Als Reichskommissar für die Rückgliederung
übernehmen Sie ein hohes und verantwor¬
tungsvolles Amt. Es gilt nicht nur die Pro¬
bleme zu lösen, die die Rückgliederung mit
sich bringt, sondern darüber hinaus hier im
äußersten Südwesten unseres Vaterlandes
an hervorragender Stelle mitzuhelfen am
Auf- und Ausbau des Dritten Reiches und
das nationalsozialistische Gedankengut im
Sinne und nach dem Willen unseres Füh¬
rers zu verwirklichen und zur Tat werden
zu lasten. Jetzt, da
die Saar für alle Zeilen
zu Deutschland zuruckgekehrt
ist. wird sie, die noch vor wenigen Monaten
zu ernsten Konflikten mit unserem westlichen
Nachbar hätte führen können, die Mittler¬
rolle zwischen Deutschland und Frankreich
übernehmen und wesentlich zu einer Ver¬
ständigung und Herbeiführung guter nach¬
barlicher Beziehungen beitragen können.

Die vordringlichste Aufgabe, die hier der
Lösung harrt , ist die Angleichung des im
Saarland geltenden Rechtes an das Reichs¬
recht. Nur die dringlichsten und notwendig,
sten Gesetze sind bereits mit dem heutigen
Tage eingeführt worden. Die weitere An¬
gleichung wird schrittweise und unter weite-
ster Berücksichtigung der saarländischen Ver¬
hältnisse geschehen.

Auch im Saarland herrscht leider noch
nne weitgehende Arbeitslosigkeit. Auf ihre
Beseitigung richten wir unser Hauptaugen¬
merk. Die Arbeitsbeschaffung der Reichs-
cegierung wird in großzügigster Weise von
Ihnen , Herr Reichskommistar. auch im Saar¬
gebiet durchzuführen sein. Bei den wirtschaft¬
lichen Maßnahmen zur Erhaltung und För¬
derung der saarländischen Industrie und zur
Gewinnung neuer Absatzmöglichkeiten und
damit einer Verminderung der Arbeitslosig¬
keit wird Ihnen ganz Deutschland freudig
helfen. Bei einheitlichem Wollen von Volk
and Regierung kann an einer glücklichen
Lösung des Problems der völligen Einaliede-

an das befreite Saarvolk
yier V72 Hamburg, von Westdeutschlandbis
nach Königsberg, überall die gleiche Emp¬
findung: Endlich, endlich seid ihr wieder bei
uns.

Aber eSistnichtnureinGlückstag
für Deutschland,  ich glaube, es ist
auch ein Glückstag sür ganz
Europa.  Es war ein segensreicher Ent¬
schluß, endlich diesen Tag festzusetzen und
sein Resultat zu respektieren. Dieses Gebiet.
daS so leicht zu einem ewigen Streitapfel
hätte werden können, dem Deutschen Reiche
wieder zurückzugeben, dem man es wider
Recht und Vernunft entrissen hatte. Ein
Glückstag für Europa besonders deshalb,
weil durch diese Rückkehr des Saargebietes
vielleicht gerade die Krise am ehesten be¬
hoben werden kann, unter der zwei große
Nationen am meisten zu leiden haben. W i r
hoffen , daß durch diesen Akt
einer ausgletchenden Gerechtig-
keit.  der Wiedereinsetzungnatürlicher Ver¬
nunft. wir hoffen , daß durch diesen
Akt daS Verhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich sich
endgültig bessert.  So wie wir  den
Frieden wollen, müssen wir hoffen, daß auch
das große Nachbarvolk gewillt und bereit
ist. diesen Frieden mit uns zu suchen. Es
muß möglich sein, daß zwei große Völker
sich die Hand geben, um in gemeinsamer
Arbeit den Nöten entgegenzutreten, die
Europa unter sich zu begraben drohen.

Und dieser Tag soll zugleich eine Lehre sein,
eine Lehre für alle die, die in Unkenntnis
einer ewigen geschichtlichenWahrheit sich ein-
bstden. durch T-rror oder Gewalt ein Noll
seines innersten Wesens entkleiden zu können,
eine Lehre sür die, die sich einbilden, aus
einer Nation einen Teil Herausreißen zu
können, um ihm seine Seele zu stehlen. Möch¬
ten doch alle Staatsmänner aus diesem Er¬
gebnis das eine ersehen, daß es zwecklos ist,
mit solchen Methoden Völker und Staaten
zerreißen zu wollen. Am Ende ist das Blut
stärker als alle papierncn Dokumente. Was
Tinte schrieb, wird eines Tages sonst durch
Blut wieder ausgelöscht. Diese tiefste Stimme
wird am Ende alles andere hell und klar
übertönen. Wehe dem, der aus diesen Tat¬
sachen nicht lernen will. Er wird Not und
Sorge über die Menschen bringen, ohne sein
Ziel zu erreichen. Er wird vorübergehend
Leid und Rot über die Völker bringen, am
Ende aber schmählich besiegt sein.

Ihr habt durch diese feierliche Abstim¬
mung und dieses Bekenntnis zum Reich aber
auch ein weiteres, großes historisches Ver-
dienst erworben. In einer schlimmen Periode
des Ringens um die Wiederaufrichtung deS
Deutschen Reiches habt ihr durch dieses Be¬kenntnis mir meine Arbeit erleichtert!

Und Gott soll mein Zeuge sein: Diese Ar.
beit hat kein anderes Ziel, als Deutschland
wieder frei und glücklich zu machen!

So habt ihr ein großes Verdienst und da¬
mit ein heiliges Recht, heute einen Jubeltag
zu feiern. Und ich bin glücklich, ihn in eurer
Mitte verbringen zu dürfen. Heute mag uns
das Glück und die Freude erfaßen, morgen
wollen wir wieder an die Arbeit gehen, an
die große Arbeit sür unser neues Deutsches
Reich! Denn wir wissen: daß. was auch ge-
schasst wurde, und mag es noch so wunder-
sam sein, daß es nur ein Beginn ist. ein
Anfang dessen, was uns vorschwebt. Ihr
kommt nicht in ein fertiges Haus , sondern
ihr kommt m eine soeben zusammengesügte
Gemeinschaft von Menschen. Ihr sollt mit
aufbauen und arbeiten, und ihr sollt dar¬
aus stolz sein, ihr sollt euch freuen, daß ihr
Mitarbeiten könnt und dürft an dem neuen
deutschen Haus.

Es ist etwas Herrliches, den Begriff Volks-
gemeinschaft zu verwirklichen. Was viele
Jahrhunderte in der Vergangenheit vergeb¬
lich ersehnten, soll uns nunmehr gelingen.
Wir mußten erst in Not geraten, um unser
Volk reif zu machen sür diesen Gedanken.
Manchmal erfaßt uns ein? Ahnung, daß
das ganze Geschehen notwendiges Schicksal
war , um uns dorthin zu führen, wozu uns
glückliche Tage leider nicht bringen konnten.
Die Ahnung, daß die Hand des Herrn uns
schlagen mußte, um uns reif zu machen sür
dieses größte innere Glück, das es geben
kann, das Glück des gegenseitigen Verstehens
im eigenen Volke. Was ist äußerer Ruhm,
was sind alle äußeren Vorteile gegenüber
diesem größten Gut . das ein Volk erwerben
kann? Die Welt zu verstehen würde uns sonst
nicht gelingen, auch die Welt würde uns
nicht begreifen, — wenn wir nicht zuerst uns
selbst gegenseitig verstehen lernen. Das ist
der erste Schritt zu einer besseren Zukunit
der Menschheit. Wir haben diesen Weg mit
Ernst beschritten, haben uns bemüht, den
Hochmut, den Klastenwahn und Standes¬
dünkel aus unserem Innern herauszureißen,
(stürmischer Beifall). Wir haben uns be¬
müht. die Menschen nach ihren inneren Wer-
ten zu messen, haben »ns bemüht, weaui-
geyen vom reni Aeußecen. vom ^ verii->-g-
lichen, haben uns bemüht. Herkunft. Stand.
Beruf. Vermögen. Bildung . Wissen. Kapital
und alles das zu vergessen, was Menschen
zu trennen vermag, um durchzustoßen zu
dem. was sie zusammenzusassen vermag.
Durchzustoßen zum Herzen zum Charakter,
zum Gewissen, zum Anstand und sind dabei
glücklich geworden. Wir haben reiche Schätze
gesunden. Was wir in Jahrhunderten nicht
gesehen haben, das konnten wir entdecken:

(Schluß auf Seite 3.)

cung nicht gezweiselt werden. Ist doch gerade
in Deutschland seit der Uebernahme der
Macht durch den Nationalsozialismus dank
der engen Verbundenheit von Volk und Füh¬
rung ein Aufstieg aus allen Gebieten ein¬
geleitet worden, der ohne diese Willenseinheit
nicht denkbar gewesen wäre.

Alle Maßnahmen einer Regierung sind
nur dann auf die Dauer wirksam, wenn die
Regierung von dem Vertrauen des Volkes
getragen wird, wenn sich das Volk nicht nur
als das Objekt der Politik fühlt, sondern
selbst tätigen Anteil an dem Staatsleben
nimmt. Die Bevölkerung an der Saar hat in
diesen 15 Jahren ihr Schicksal selbst in die
Hand genommen. Sie hat trotz Enttäuschun¬
gen und Rückschlägen nicht den Mut ver¬
loren, sondern in zähem Widerstand weiter¬
gearbeitet an dem großen Ziel der Wieder-
Vereinigung mit dem Mutterlande . Sie ist
beute von dem Gedanken beseelt, nun auch
ganz aufzugehen in dem großen Reick der
Deutschen und alles zu vergessen uns au«
dem Wege zu räumen , was ihr in der Zeit
der Abtrennung aufgezwungen worden ist.

So führe ich Sie . Parteigenosse Bürckel.
namens des Führers und Reichskanzlers,
hiermit in Ihr Amt ein. das Ihnen um-
fassende Befugniste gibt. Sie werden die
Tienstgeschäste zum Wohl und Gedeihen der
saarländischen Bevölkerung führen, die nun
heimgekehrt ist in ihr Vaterhaus . Ich
wünsche Ihnen und Ihren Mitarbeitern
vollen Erfolg Ihrer Arbeit und dem Volke
an der Saar einen ruhigen und stetigen
Aufstieg, auf daß es sich nach der 15jährigen
Trennung wohlgeborgen fühle in der großen
Volksgemeinschaft des Tritten Reiches.

In dieser weihevollen Stunde schätze ich
mich glücklich, als erster Vertreter der
Reichsregierung die deutsche Saar im Reich
willkommen zu heißen. Die deutsche Saar
und das treudeutsche Saarvolk : »Sieg
Heil !'

Beim
Kommando: „Heißt Flagge!"
gehen feierlich die Fahnen des neuen Deutsch,
lands hoch. Nicht endenwollender Jubel be¬
gleitet diesen Akt, bedeutet es für jeden Men¬
schen an der Saar doch unbeschreibliche Freude,
auf dem Gebäude, durch das jahrelang die
Fremdherrschaft im Saargebiel versinnbildlicht
wurde, nunmehr die Symbole der wieder¬
gewonnenen Heimat zu sehen. Der Präsentier-
marsch ertönt, nochmals ergreift Reichsminister
Dr . Frick das Wort, um ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer auszubringen. Die Menge
jtimmj. begeistert in das Deutschland- und

Horst-Wessel-Lied ein und läßt es sich nicht neh¬
men, anschließend das Trutzlied der Saar zu
singen.

Gleich nach der Flaggenhissung auf dem Re-
gierungsgebäude ging kurz nach 10 Uhr auf
dem Gebäude der Bergwerksdircktion und aus
der gegenüberliegenden Grubcnschule die
deutsche Flagge hoch. Nichts symbolisierte ein¬
dringlicher die Bedeutung des heutigen Tages
als die feierliche Besitzergreifung des Verwal¬
tungsgebäudes der saarländischen Gruben, mit
der zugleich auf allen Grubeninspektionen die
deutsche Flagge aufgezogen wurde. 16 Jahre
lang hat die Trikolore mitten im Herzen Saar¬
brückens geweht und aufdringlich kundgctan,
daß Frankreich die Wirtschaft dieses Landes be¬
herrschte. Das Geschick hat sich gewendet. Zer¬
schellt sind alle Machtgclüste, zerschellt nicht zu¬
letzt an der Treue des deutschen Saarbergman¬
nes.
In einer Svnderfeier vor dem Gebäude

der Grubendirektion,  während welcher
Bergmann Keßler  aus Querschied in einer
Ansprache der Opfer des Saarvolkcs unter
der Fremdherrschaft gedachte, wurden die
alten Fahnen der saarländischen Werkinspek¬
tionen von den Trauerfloren , die ste sechzehn
Jahre lang getragen, befreit und mit Hacken¬
kreuzwimpeln versehen.

Anschließend fand im Fcstsaal des Saar¬
brücker Rathauses die Einsetzung von Saar¬
kommissar Bürckel durch Reichsminister Dr.
Fr ick im Rahmen eines feierlichen Staats¬
aktes statt. Saarkommissar Bürckel gab hier¬
bei folgende Erklärung ab:

„Die Sache des Saarvolkes ist die Sach«
der ganzen Nation. Ich will die Pflicht dei
Ration , verbunden mit dem treuen deutsche«
Willen des Saarlandes , so erfüllen, wie rk
der Führer von einem verantwortungs¬
bewußten Nationalsozialisten verlangt . Ick
tue das um so freudiger, als ich davon über¬
zeugt bin, daß das Reich im Hinblick aui
meine Gesamtverantwortung die bestehend«
Notwendigkeit der Mithilfe erkannt hat unk
das Saarvolk leibst auch komm-»de Schwie¬
rigkeiten mit mir Schulter an Schulter über¬
winden wird, bis zu der Stunde , da ich
meinen Auftrag zum Segen dieses Landes
und zum Segen des ganzen Reiches gelöst
habe."
In der gleichen Stunde begann der Ein¬

marsch der politischen Soldaten Adolf Hit¬
lers »der SA .- und SS .-Formationen , in das
Saarland . Nicht endenivollendcr Jubel des
SaarvolkeS begrüßte die braunen und schwär-
zen Scharen aus allen Aumarschstraben.
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Winterhilfswerk
Heute und morgen ist Edelweiß tag

des WiuterhilfS werks . Die schmuk-
ken Edelweiß -Abzeichen, die dank ihrer ge¬
schmackvollen Ausführung sicherlich überall
groben Anklang finden dürsten , werden in
Calw von den Jungmädchen  in den
Häusern und auf den Straßen verkauft . Das
Edelweiß ist die Lieblingsblume des Führers,
und wir sind gewiß , daß all die schönen,
handgeschnitzten Abzeichen — dem Kreis
Calw der NSV sind 4000 Stück zugeteilt -
freudige Abnehmer und Spender finden wer¬
ben.

Ausstellung von Schülerzeichnungen
In den oberen Räumen des Calw er

Volksschulgebäudes in der Badstraße ist eine
Ausstellung von Schülerzeichnungen aufge¬
baut . Dieselben bringen zum Ausdruck , was
irgendwie mit dem Gedanken des Win¬
terhilfswerkes  zusammenhängt . Die
Zeichnungen bilden eine Auslese der
besten Arbeiten  aus dem ganzen Be¬
zirk Calw . Aus dieser Fülle von Arbeiten
sind nun wiederum die 15 besten auszuson-
öcrn und nach Stuttgart an die Gaulcitung
zur Begutachtung einzuschicken. Wir werden
uns besonders freuen , wenn gerade bet der
Landesausstellung unser Bezirk erfolgreich
vertreten sein wird . Die Ausstellung in Calw
ist am Samstag und Sonntag  für
jedermann geöffnet . Die Schulen haben am
Montag noch Gelegenheit zur Besichtigung
der Ausstellung.

Märzenschnee
Pünktlich , wenn auch in stark verwässertem

Zustand , hat er sich gestern eingestellt , der
Märzen -Schnee . Ein plötzlicher Kälteanstieg
zauberte ihn herbei . Indessen wird er uns
wohl , wie das Sprichwort sagt , „nicht mehr
allzu weh tun ". Denn der Frühling hat schon
seine Boten ausgesandt , und die werden sich
zu behaupten wissen ! Schneeglöckchen und
Krokus zieren in buntem Flor die Gärten,
und die gefiederten Sänger haben schon seit
Tagen ihre munteren Morgenkonzerte wie¬
der ausgenommen.

Lichtspiele Badischer Hof
Eine der besten Filmoperetten ist der char¬

mante Ufa -Film „Viktor und Vik¬
toria ", der morgen in den Bad .-Hof-Licht-
spielen in Calw  läuft . Spritzige Einfälle
flüssige Melodien und großzügige Ausstat¬
tung bewirken fröhlichste Stimmung . Selten
ist ein Film so schillernd und sprühend in¬
szeniert worden . Renate Müller als Variete¬
nummer , eleganter — Herr und rassige Spa¬
nierin , zeigt in bezaubernder Weise ihr gro¬
ßes Können , während sich Hermann Thimig
als Charakterkomiker größten Formats er¬
weist . Ueberall , wo der Film bisher gespielt
wurde , ward ihm ein großer Erfolg zuteil.

Wie wird das Wetter?
«orausstchttlcheWitterung sur Sonntag unv
Montag: Rascher Wechsel von Aufheiterung,
Bewölkung und Niederkckläaeu.

*

Hirsau, 1. März . Unter außergewöhnlich
großer Beteiligung von nah und fern wurde
Förster a. D . L. Schulmeister  zu Grabe
getragen . Der Verstorbene , ein gebürtiger
Wildbader , war erst hier , dann lange Jahre
in Naislach als Forstmann tätig , ein über¬
aus pflichtgetreuer Beamter , der mit großer
Liebe an dem ihm anvertrauten Wald hing.
Seinen Ruhestand verlebte er hier bei sei¬
nen Töchtern . Am Grabe wurden Kränze
niedergelcgt von Forstmeister Nieckert-
Hirsau und einem Amtsgenossen des Ver¬
ewigten , die beide mit anerkennenden Wor¬
ten die Verdienste des Dahingegangenen
rühmten.

Zavclstein, 2. März . Die Zavclstcincr Wie¬
sen beginnen ihren Frühlingsschmnck anzu-

Ein unvergeßlicher Tag liegt hinter uns:
Das Saarland ist wieder heimgekchrt ! Wir
erlebten die Stunde der Befreiung der Saar
mit glücklichem, volkSverbundencm Herzen,
dankerfüllt gegenüber dem Führer und der
Treue des Saarvolkcs , die in der deutschen
Geschichte über Jahrhunderte fort leuchten
und eine ewige Quelle nationaler Kraft blei¬
ben wird . So grüßte gestern die heilige
Flamme deutschen Volkstums die heimkeh¬
renden Brüder an der Saar . Als die Glocken
aller Kirchen die Befreiungsstunde kündeten
als eine Verkehrsstille auf den Straßen und
in den Betrieben alle Gedanken auf das
große Geschehen an der Saar lenkten , stand
Calw  alsbald im Schmuck der Fretheits-
fahnen des Dritten Reiches . Zahlreiche Ge¬
schäftshäuser hatten ihre Auslagen in wür¬
diger Weise auf das Ereignis des Tages ab¬
gestimmt oder für Girlandcnschmuck gesorgt.
Kurz , Sie Stadt bot in allen Straßen und
Gassen das festliche Bild feiernder Volks¬
gemeinschaft.

In den Abendstunden bewegte sich vom
Brühl aus ein Fackelzug , wie in die Stadt
kaum je gesehen, durch die Straßen . Die
Politische Organisation nebst sämtlichen Glie¬
derungen der NSDAP , und deren Fahnen,
Hitlerjugend , Arbeitsdienst , SA . uns NS --
DFB ., begleitet von Sturmbannkap le und
Spiclmannszügen , nahmen daran teil . Der
Umzug erfolgte in straffer Disziplin und
hinterließ einen starken , die unerschütterliche
Geschlossenheit der Bewegung verkörpernden
Eindruck.

Anschließend fand in den Sälen des Bad.
Hofes eine von der Ortsgruppe Calw der
NSDAP , veranstaltete , erhebende Saar¬
freiheitskundgebung  statt . Sämtliche
Räume waren in Kürze überfüllt , so daß lei¬

legen . Da und dort strecken die zarten Kro¬
kusblüten ihre Köpfchen aus der Erde her¬
vor und grüßen die warmen Frühlingsson-
nenstrahlcn . Wer die Mühe des Suchens
nicht scheut, kann sich schon heute ein Sträuß¬
chen mit Krokusblumen pflücken.

Schömberg , 1. März . Hier ist die Grippe
fast in jedem Hause eingckchrt . Da auch ein
hoher Hundcrtsatz der Schüler erkrankt ist.
wurde die Schule für einige Tage geschlossen.

Pforzheim , 1. März . Für den Faschings¬
umzug am Sonntag wurden nicht weniger
als 60 Wagen und geschlossene Gruppen zur
Verfügung gestellt. Der Zug ist mit sieben
Musikkapellen durchsetzt und wird sich auf
ungefähr einen Kilometer erstrecken. Der
erfinderische Humor der Pforzheimer Gold¬
schmiede und ihrer Mitbürger hat manch
originellen Wagen verfertigt.

Herrcnberg , 1. März . Der Flachsanbau
lebt wieder auf . Flachswcrber Baitinger ist
es in der Gemeinde gelungen , Anbauvcrträgc
von 71 Ar abzuschließen.

der viele Volksgenossen keinen Platz mehr
finden konnten . Als Auftakt der Feier wurde
gemeinsam das Saarlied gesungen . Dann
begrüßte Ortsgruppcnleitcr Wid maier
von der dem Tage entsprechend würdig aus-
gestaltctcn Bühne herab , von deren Hinter¬
grund sich silbern das Hoheitszeichen der
NSDAP , abhob , die Erschienenen und ge¬
dachte mit wenigen , treffenden Worten der
weltgeschichtlichen Bedeutung des einzigarti¬
gen Tages sowie der schuldigen Dankes¬
pflicht dem Führer und den Brüdern an der
Saar gegenüber . Die Feier solle alle Volks¬
genossen zusammenführen und im Gefühl des
Dankes und der Freude vereinen.

Der Cal wer Liederkranz  sang nun¬
mehr unter Stabführung von Obl . Wies¬
ln e y e r den wuchtigen Chor „An das Vater¬
land ". Sodann hielt Pg . Dr . Seebaß-
Tübingcn einen sehr wertvollen Vortrag
über den deutschen Boden  und die deutsche
Bolkwerdung.  In einem weit gespann¬
ten Nahmen politischer , geopolitischer , ge¬
schichtlicher, kulturgeschichtlicher und weltan¬
schaulicher Betrachtungen , die von einem um¬
fassenden Wissen getragen waren , zeigte der
Redner die Entstehung des deutschen Lebens¬
raumes und das Werden der deutschen
Nation auf . Er erinnerte an die ungewöhn¬
lich starke Verflechtung des deutschen Volkes
mit dem europäischen Siedlungsraum : einst
Zeichen der Schwäche, heute aber ein Band
der Festigung deutschen Volkstums . Das
Auslandsdcutschtum hat seinen Ursprung in
einem durch Jahrhunderte hindurch betriebe¬
nen Länderraub der Nachbarvölker . An Rhein.
Donau und Weichsel haben die Kämpfe und
Rechtsbrüche in Deutschlands Geschichte nicht
aufgehört . Immer wieder ist dort um des

Ealw feiert die Heimkehr des Saarlandes

EÄivams Brett
Ivartetamittib « achdrmt verbalen.

Calw,  von 2. März

Hitlcr -Fugeud Umert -anu U,lLü. Am Sonn¬
tag , den 3. März , bringt zu der Führerschu¬
lung jeder Führer das Ergebnis über die
„ReichSsturmfaIine "-Werbung mit.

deutschen Volles Lebensrauin und Schicksal
gekämpft worden.

Unfähig seine ganze Kraft für einen gro¬
ßen Plan einzusetzen , hat Deutschland sich sei¬
nen Nachbarvölkern gegenüber nicht durchzu¬
setzen vermocht . Es konnte den ihm zu weiten
Raum nicht beherrschen . Heute ist dieser zu
klein geworden für die kulturelle und völ¬
kische Kraft . Gebrochenes Recht aber hat in
der Geschichte eine merkwürdige Kraft der
Auferstehung ! Aus einer unerhörten Schule
der Selbstzucht und des Opfers wächst eine
neue Generation , eine veredelte Jung -Sieg-
fried -Nasse, die dereinst Europa meistern
ivird in Erfüllung der deutschen Aufgabe:
Heraushebung und Bindung der europäischen
Rumpfländer , d. h. Schaffung eines neuen,
lebenskräftigen Abendlandes.

Die Ausführungen des Redners , welche in
einer begeisternden Darlegung der Grund-
zügc nationalsozialistischer Weltanschauung
und Staatsauffassung gipfelten , fanden außer¬
ordentlichen Beifall . Anschließend führte eine
Abteilung der Bezirksführerschulc
Süd west  des FAD . einen eindringlichen
Sprcchchor , die Marter und Heimkehr des
Saarvolkes gestaltend , auf . Der Eindruck der
starken Dichtung war tief . Der Weihcchor
„Deutschland , dir mein Vaterland ", gesungen
vom „Liederkranz ", beendete dann die von
Musikdarbietungen der unter Leitung von
Musilzugführer Frank  spielenden Sturm-
bannkapclle umrahmte Vortragsfolge.

Ortsgruppcnleitcr Widmaicr  schloß die
erhebende Kundgebung mit Dankesworten
an alle Mitwirkcndcn und brachte ein „Sieg
Heil " auf den Führer aus , worauf die Natio¬
nalhymnen gesungen wurden.

Schweinepreife. Böblingen:  Läufer
5b. Milchschweine 22 27 NM. Bönnig-
heim.  Milchschweine 20 26. Läufer 30—40
NM. - Eutingen.  OA . Horb: Milch-
schweme 20 35 NM. Großbottwar:
Milchschweine 17- 19 NM. - Flsfeld:
Milchschweine 20- 25 NM. — Künzels-
a u: Milchschweine 17.50—24 NM. —
Ost rach in Hohenz.: Milchschweme 21 bis
27.50 RM . - No 11 weil:  Milchschweine
15—25 NM . je Stück.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 182 Stück Milchschweine,' Preise:

33—52 für das Paar, ' Handel gedrückt.
Preise lebhaft.

Hinsel»

Hm2. ßläi-2  liabs ieil ckis

HrrsekapoHrelce
cksr vsrstorbsrisnk̂rsu H. Xssisr
übernommen.

Ois Hpcrtbsks ist gsökknst : >äksrl<1ags von 8 bis 12'/, Uür
unck von 2 dis 7 llbr. Sonntags von 11 bis 12 llbr.

I . . Oinlrelselier , Hpotiisksrin
Lsrnsprsoüsr dir. 248

Bad Teinach
Wohn - und Geschäftshaus
seitheriges Zimmergcschäft , geeignet auch für Maurer oder
Gipser , da z. Zt . am Platz nicht vertreten , samt Maschinen zu
günstigen Bedingungen

zu verkaufen
Nähere Auskunft erteilt Bürgermeister Kaiser.

«ii„
I »III

Ladenvermietung.
Auf 1. April d«. 3s . vermiete ich meinen

Laden,  Ecke Marktplatz -Biergaffe,
mit oder ohne LZimmerrvohnung zHK,

Heinrich Fuchs , Photograph.

Verkaufen

landw. Wohnhaus
2 Ne best. Wiesen- u. Ackerland mit jg.
O ' Obliumcilj» Markg . Waldrennach
Kr. R bürg. Neueste Schätzg. 19 800.- , Kprs . 13000.- b. 4000.- Anz.

Gewerbebank Neuenbürg (Wttbg.)

>>» »

si>6rsi! billiger ! Ooppolpakst fstrt 60 k?ptg., dlormslpakat jsM 32 l?ptg.

Zum Neuausbau meines Wohnhauses habe ich die

Beton -,Maurer -,Zimmer-,Schmiede-, Dachdecker-,
Flaschner -, Gipser-, Wasser- und Elektro-
installationsarbeiten

zu vergeben.
Pläne und Unterlagen liegen von Montag ab in meinem

Büro (Teinachtal) zur Einsicht aus. Angebote sind bis S. d». Mts.
an den Unterzeichneten einzureichen.

Ml Lang,KWliMcWrid,Bad Mach.
Suche zu kaufen einen

belgischen Riesenhasen
/männlichen Geschlechts)

Zu ersragen bei der Geschästs-
stelle dieses Blattes ._
Verkaufe

2 Stiere
ca. 8 und 12 Ztr. schwer

Dr. Aug. Weik, Wildberg

mttbieser
Schutz-u.
Fabrik¬
marke

aus den
Original-
Packun¬

gen

ist der echte, phgsiol . vollkommene
M Broikmann » gew.Dutterkalk

„Zwerg»Marke"
(Mischung!. Lose ausgewogener And
tertalk ist nie cchterBrockmanuscher.

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „Brockmann-
fchen Fütterung - weise- in M .Broch-
manns „Ratgeber - , Rene sS.)An¬
gabe mit erprobten Futterzusam
menftellungen kosten!»- in unseren

Derkauf - stellen oder direkt von
M . Brockimann EheniIabr .ni.bH

IOgmehr.
Verkaufe neuwertige, guigepflegte
Doppelbüchse<9 mm) mit Bilchs-
flinten-EinIegelaus (9 und 16 mm)
äußerst billig.

Rehm, Bad Teinach.

Zaoelstein
Einen kleinen Posten

Küchen»ad Lehaih
sowie etwas

Hader-«ad ZiaUkaslroh
hat zu verkaufen

Küfer Gackenheimer

Habe zirka 200 Zentner

schöne Rüben
und einen größeren Posten

Rotkleesamen
zu verkaufen

Friedrich Ziegler, Schönbronn

8

SeMSüaclier
D> ln grvktsr Huswsbi

> kr. ßüiittlek
8 caiw

KaufWinislelirlitig
gesucht

in Ladengeschäst aus I . Oktober.
Anfragen mit Lebenslauf unter

K. P . 1VÜ an die Gesch.-8t .ds.Bl.

3ungerkräliigerVllrjche
der an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist, wird sür Gartenarbeit
und Kleintierzucht fiir sofort in
Dauerstellung gesucht.
Erholungsheim Ludwigsburg

Bad Liebenzcll.

Versilbern
Vernickeln unii
Vercbromen
vonkvdesleckeniM.

Heb . IVtckra» » »
8cbleikerei, IVeinstex

Schöne

3 -Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör auf I. April zu
vermieten.

Widmaier, Biergasfe 8.

Arikolrefte
und Hosenbödenfür
Herrenhosen
zu haben bei
Johanna Widmann,
Weinsteg

4 -Zimmer-
Wohnung
wird vermietet

Lederstrabek

Für sofort oder 15. März suche
ich ein fleißiges, ehrliche»

Mädchen
da« schon gedient hat und kochen
kann. Angebote mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften an
Drau Kaufmann Schumacher,

Waiblingen

Zirka so Zentner

Angersen
hat zu verkaufen

Robert Klotz, Ostelsheim

Bestellen Sie die
„Schwarzwaldwacht"



Amtliche Bekanntmachungen.
Fachkurse des Landesgewerbeamts
Das Lanüesgeiverbeamt beabsichtigt, in den nächsten Mona¬

ten in Stuttgart Lehrgänge zu veranstalten für
Dachdecker, Elektromonteure , Flaschner , Schlosser, Kupfer¬
schmiede, Schmiede , Mechaniker , Schreiner , Tapezierer,
Wagner , Weißnähtcrinncn , sowie einen Sonöerknrs für
Werkmeister , Mechaniker , Einsteller und Dreher über
Automatenkunde.

Näheres über Anmeldefrist , Unterrichtsgeld und Dauer der
einzelnen Kurse ist aus der Bekanntmachung des Lanöes-
gewerbeamts vom 2S. Februar 1935 sNegierungsanzeiger
Nr . 26) zu entnehmen . Der Ncgierungsanzeiger kann auf allen
Bürgermeisterämtern eingcsehen werden.

Ealw , den 28. Februar 1933.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor.

Winterhilfswerk / Ortsgruppe Ealw.
Am Montag , den 4. März ds . 3s . , werden an sämtliche

beim Winterhilfswerk gemeldeten Hilfsbedürftigen

Lebensmittel
ausgegebe ». Die Ausgabe erfolgt in der Jugendherberge und zwar:

Buchstabe K vormittags 10 Uhr bis I Uhr nachmittags;
„ l.—2 nachmittags 1 Uhr bis 4 Uhr nachmittags.

Für die Ortsgruppe Ealw wird wegen Umzugs eine frühere
Ausgabe der für 5. März ds . Fs . bestimmten Lebensmittel notwen¬
dig . Auch muß aus diesem Grunde die Sprechstunde am nächsten
Donnerstag , den 7. ds . Mts ., aussallen.

Ealw , den 1. März 1935.
Der Ortsgrupp «nbeauftragte.

Ealw

Brennholz-
Verkauf

am Samstag , den S. März 1935, nachm. 2 Uhr , in der Weitz¬
schen Wirtschaft aus den Abteilungen Eicheläcker, Sulzwald,
Lärchen, Nöhrlesbrunnen , Miß , Zavelsteinerweg , Speßharbter
Mauer und Tannenbusch

29 Rm . Laudholz , 129 Nm . Nadelholz
49 Slüchentose „,?LL „,

Personen , die mit Bezahlung des Kaufpreises aus frühe¬
ren Verkäufen noch im Rückstand sind, werden zur Versteige¬
rung nicht zugelassen.

Wer im Auftrag steigern will , hat sich hierüber schriftlich
auszuweisen.

Den 1. März 1935. Stadtpflege.

W . Forstamt Wildberg

Brennholz - und
Reisig -Verkauf
Am Montag , den 4. März

1SSS , nachm . S Uhr in Wild¬
berg , Gasthof z. Schwane aus
Staatswald Tiergarten , Gmeinds-
berg , Bord . Ebene , Volzenriß,
Trölleswäldle , Bord . Gmeinds-
berg Brennholz rm : Eich. : 6 Echt .,
23 Klotzh., 17 Anbr . Nadelh . : 4 Pr ..
25 Anbr . Reisig : 46 Lose mit 3100
gesch. Wellen in Flächen (Stäng-
chen) und Hausen.

Empkekle

relilsekiplstle
aus meiner lisussclilscktunZ

»siel wsmkorn
stsssrvisrsn Sis cksn

Montag absnck tllr cksn
lßsusdall

dsi kl. btOEE

4-
Freiwillige Srmitölr.
Kolonne vom Roten
Kreuz Rr. 30 Calw

Sonntag « argen um '/,8 Ahr

Uebung
Antreten am Lokal , nur sür die
Kolonne Ealw.

E. Kirchherr, Kolonnenführer

Schauspielhaus Pforzheim
Samstag , den 2. bis einschließ¬

lich Dienstag , den S. März
Fasching

im Schauspielhau«
Großer

Bunter Abend
Preise : —.70 bis 2.70 RM.

Beginn : Wochentags 20.00 Uhr
Sonntags 19.30 Uhr

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

1
in meinem Lotiaussnstsr sinclen
8is eine groke itübseiisi ',
preiswerter

Rvnk ! riiAaiioiKS § e 8 cI »ei »lLe

s-i äu 8 81 6 n,  Oalw

Bringe meine neue reichhaltige

Frühjahrs- unä
Sommer-Musterkollektion
in Erinnerung . — Zugleich empfehle ich mich in cker

Anfertigung sämtlicher Herrengaräerobe
sowie für tionsirmations -, Rommunion-
unä O. A. § .-§ estanzüge

Emil Hermann Zchneiäermeister
ttronengasse7

Uektsplele Ssälscker » ok, Lslw.
l)sr dssts Eustspislkilm ssit äskrsn.
EEdi/ziE iv>Ut.t.Etr / >-iEEtvi^ bU4 il -muis in:

„VUttor una VttNorls"
Humor , Komik , Witr , IVIusik srklllisn ckis vssbssl-
vollsn ScbauplLtrs ckisssr Eiimopsrstts grbötsr
Uka-KIasss
Im A « ! proz ; r » mmi  ksr uuck 8cl »l « isr.
Oks -Dou -Woolieusclisu.
Vorkül »rui »x- « i»i Louutsx mittaz - 3 /, Obr
uu «I » dsucks 8 ° Odr.

.unci sm Sonntag  absnck ab 7 tlbr

mSaaldsu Melk
rum stimmungsvollsnksredlnsr-Vsnr
Es spislt ckis bsiisdts

ZVLI88
^ukrsunckl . Sssuob lackst sinOottlobZVslS

Heute Samstag  unä morgen
Zonntag halte ich

Metzelsuppe
unä lacke hiezu freuncklichst ein

Frau Lutz zum „Lamm"

lkülenlrsel » - Oaslünus r . „ lilirsclii-

dlorgsn Sonntag

vvoru bSklisbst siniacksn

Ol « Kapelle Oer Assikisr

Wildberg - Gültlingen
Sonntag,  den S. Mürz

Großer

Kappenbatt
wozu einladen

Mufikvereiu Seeger und Frau
Gültlingen zu « „Papiermühle*

„Union - lSnlksNs
ist AI » pnnolv , -

wienn iek min nivinvn
UnennstoN üolol

. ^ -

llvilrablung bis ru
24 iVIonatsratsn)

Vsskerüe , Lsskocker,
lVsrm« 2 §8ersoosrs 1e
8owle 0s8kocdertl8cke
«mptobt  K. Lriesrler , klascdnermetttei'

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermall

Sritz Heimesarih, Calw
Schulstraße 1

Patentmatratz e n
(Bettröste m.Kettenverbindung)
eigene Fabrikation nach allen
Matzen , sowie Reparaturen
derselben . — Wiederoerkäuser
erhalten Rabatt.
148. Ausführung von Polster-
u. Tapezierarbeiten , Tapeten-
lager d. O.

8teuer-

^alrellSi»
rum TVKIesei » ckes 8t « uer-
ubrux » kür ck!« vsroelii « -

ckeuou reitlieke»
Luiloliuuuzeu

vorrätig bei

kr . Haussier , Lalvv

- -̂Jaltlkllhllrt
wird nur durch die von mir ange¬
wandte , einzig sichereMethode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bad-
stratze 42 pari . Sprechstunde von
9 — 19 Uhr durchgehend.

«viel Mslkbora

gorsonioiitsr , 4. NS» , ?

«KV8VKI .I.
in sLmtiiebsn ckskorisrtsn Kllumsn.
Eintritt nur in cksn Saal : Esrson IVIK. 1.—, sin paar
lVIK. 1.80 sinsobl . Qarcksrobs . Es iackst bökliobst sin
VorrüxlicI »« Dsurlrspeckl « — O . Oopk unck krau

neplerstlicst

, ! .t>!

Nütkenruli»
„silil"
vlellllekMiIt

kinlaäung
2um großen
5asching8-
llmrug

morgen Sonntag , äen 3. Msrr , mittag ; ' /rZ M . — b Musik-
kspellen , 20 originelle unck witrige lllagen unä gruppen , 35 Pro¬
gramm -Nummern . — Da; ausführliche Programm jft von unseren
Verkäufern ru 20 psg. ru haben . — Nach äem Nmrug grorrrr
ÜSkttNlkeffen  in äen 5alen rur „Post" unä im „stepler-gsie " .

Frieärich Jahn
Elsa 3ahn geb.suiae

v e"?mä hIt e

Kuckwigsburg Ottenbronn/Kornwestheim

Oberkollwangen

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannt « zu
unserer am Dienstag , den ö. März 1935 . stattfindenden

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Oberkollwangen freund-
ltchst «inzuladcn

3akob Schaible
Sohn des Ioh . Schaible , Metzgermeister

Elisabeth LSrcher
Tochter des Jakob Lörcher , Landwirt

Kirchgang um 12 Uhr

sparte frük ^akr8neukeiten in

Lostüm - unä

Mnlelzlofken!
rein̂ oll. Xleiäerzlosfeni
ilollen ZeiäLnsloffen !

reizen vir lknsn in ungeren Auslagen
uoäVerkauisräumen

neben tlkstkeater , pkorrkeim

t-lstsmng äurek äis ksekgescdZtts.

Zerriffene Strümpfe
werden zu jedem Schuh tragbar für
7ü ^ angefußt . Auch werden alle
Etrümpje angestrickt u. aufgemascht

Franz Schoeule«

Sickeres
Auftreten

Inallenl -ebenslaxon
erreicken 8is , wenn
8>s Ibre ttütmerau-
xen mit „ l. e b e-
wokl"  bereitixen.
klecbci . (8? iisst ).68
?kZ. in Ttpotkeken
u.vroßerien . Licker
ru bsben:

kitter -vrogerio L. kernsitorkk
8aü kiedeiireil : Oroz . VV. klimperick
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